
Auszug aus dem Protokoll
des Regierungsrates des Kantons Zürich

Sitzung vom 7. März 2007

308. Anfrage (Kindergeld)

Die Kantonsräte Johannes Zollinger, Wädenswil, Gerhard Fischer,
Bäretswil, und Hans Fahrni, Winterthur, haben am 18. Dezember 2006
folgende Anfrage eingereicht:

Im Moment ist familienpolitisch einiges im Fluss. Eidgenössisch ist
kürzlich über einheitliche Mindest-Kinderzulagen abgestimmt worden
(Familienzulagengesetz), kantonal steht die Volksinitiative «Chancen
für Kinder» zur Debatte. Erst vor kurzer Zeit sind schliesslich die Kin-
derabzüge bei den Einkommenssteuern erhöht worden.

Diese Bewegung in der Familienpolitik ist erfreulich. Je höher die
einzelnen Zulagen, Abzüge oder Subventionen ausfallen, umso grösser
ist aber auch die Gefahr, dass bestimmte Familien bevorzugt und andere
benachteiligt werden. Dadurch wird die Freiheit der Eltern, zwischen
Berufs- und Erziehungsarbeit zu wählen, stark eingeschränkt. Statt sich
für Modelle einzusetzen, die den Eltern Wahlfreiheit und eine möglichst
hohe Flexibilität ermöglichen, will man Eltern, die in die Erziehungs-
und Betreuungsarbeit investieren, den Geldhahn zudrehen.

Die EVP der Schweiz postuliert deshalb in ihrem Schwerpunktpro-
gramm 2006 einen Systemwechsel.An Stelle aller bisherigen Unterstüt-
zungen,Abzüge und Subventionen soll ein einheitliches Kindergeld für
alle in der Schweiz lebenden Kinder ausbezahlt werden. Indem die
Familien für jedes Kind ein Kindergeld direkt erhalten, wird ihnen die
Entscheidung überlassen, für welche Form der Betreuung sie das erhal-
tene Geld einsetzen wollen (Eigenbetreuung, Kinderkrippe, Tagesmut-
ter, Kinderfrau usw.).Ausserdem ergibt sich bei den Leistungserbringern
eine erhebliche Vereinfachung, da nicht mehr über individuelle Ansprü-
che abgerechnet werden muss.

Für die politische Diskussion eines solchen Systemwechsels fehlen
die Grundlagen noch weitgehend. Wir bitten deshalb den Regierungs-
rat um Beantwortung folgender Fragen:
1. Was für Leistungen erhalten heute Familien mit Kindern (Kinderzu-

lagen, Ergänzungsleistungen, Kleinkinder-Betreuungsbeiträge, Sub-
ventionen usw.) gestützt auf eidgenössisches, kantonalzürcherisches
und kommunales Recht?
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2. Was für Steuerabzüge können Familien mit Kindern nach eidgenös-
sischem und kantonalzürcherischem Recht geltend machen? Wie
hoch ist die daraus resultierende Entlastung bei geringem / bei einem
mittleren / bei einem hohen Einkommen?

3. Was für Vergünstigungen erhalten Familien mit Kindern im Kanton
Zürich (Prämienverbilligungen, subventionierte Krippenplätze usw.)?

4. Wie beurteilt der Regierungsrat einen Ersatz all dieser Leistungen,
Abzüge und Vergünstigungen durch ein einheitliches Kindergeld?

5. Wie hoch würde dieses ausfallen, wenn sich öffentliche Hand und
Gesellschaft (Arbeitgeber) im bisherigen Ausmass finanziell enga-
gieren? Wie hoch müsste dieses sein, um die Familien wirksam zu ent-
lasten, ohne sie aber umgekehrt aus ihrer Verantwortung für die eige-
nen Kinder zu entlassen? Empfiehlt sich allenfalls eine Abstufung
nach dem Alter des Kindes? 

Auf Antrag der Sicherheitsdirektion

b e s c h l i e s s t  d e r  R e g i e r u n g s r a t :

I. Die Anfrage Johannes Zollinger, Wädenswil, Gerhard Fischer,
Bäretswil, und Hans Fahrni, Winterthur, wird wie folgt beantwortet:

Zu Frage 1:
Der Bericht zur Lage der Familie im Kanton Zürich aus dem Jahr

2002, der Familienbericht 2004 des Eidgenössischen Departements des
Innern und der Sozialbericht des Kantons Zürich 2005, herausgegeben
im November 2006, geben einen Überblick über die Grundlagen und
Leistungen von Bund und Kanton im Familienbereich.



– 3 –

G
es

tü
tz

t 
au

f 
di

e 
ge

se
tz

lic
he

n 
G

ru
nd

la
ge

n 
de

s 
B

un
de

s 
un

d 
de

s 
K

an
to

ns
 w

er
de

n 
im

 K
an

to
n 

Z
ür

ic
h 

pr
im

är
 f

ol
-

ge
nd

e 
di

re
kt

e 
fi

na
nz

ie
lle

 L
ei

st
un

ge
n 

zu
 G

un
st

en
 v

on
 F

am
ili

en
 a

us
ge

ri
ch

te
t (

Ta
be

lle
 1

):
Le

is
tu

ng
sa

rt 
An

sp
ru

ch
sg

ru
nd

la
ge

An
sp

ru
ch

sb
er

ec
ht

ig
te

Le
is

tu
ng

en
An

za
hl

 L
ei

st
un

gs
em

pf
än

ge
r

Ge
sa

m
tv

ol
um

en

Ki
nd

er
zu

la
ge

 
Ka

nt
.G

es
et

z 
üb

er
 

Ar
be

itn
eh

m
en

de
 

Ki
nd

er
zu

la
ge

n 
Fr

.1
70

 
Zu

la
ge

n 
fü

r 1
64

60
7 

34
1 

M
io

.F
ra

nk
en

 
Ki

nd
er

zu
la

ge
n 

fü
r 

m
it 

Ki
nd

er
n

– 
12

-jä
hr

ig
/m

tl.
,

Ki
nd

er
 u

nd
 J

ug
en

dl
ic

he
 K

in
de

rz
ul

ag
en

 (2
00

5)
Ar

be
itn

eh
m

er
da

na
ch

 F
r.

19
5 

m
tl.

(2
00

5)
Fa

m
ili

en
zu

la
ge

 
Bu

nd
es

ge
se

tz
 ü

be
r 

La
nd

w
irt

sc
ha

ftl
ic

he
 

Ki
nd

er
zu

la
ge

n 
w

ie
 

37
06

 Z
ul

ag
en

 (2
00

5)
4,

63
 M

io
.F

ra
nk

en
 

in
 d

er
 L

an
dw

irt
sc

ha
ft

di
e 

Fa
m

ili
en

zu
la

ge
n 

Ar
be

itn
eh

m
en

de
 u

nd
 

ob
en

 T
al

ge
bi

et
 F

r.
19

0 
(2

00
5)

in
 d

er
 L

an
dw

irt
sc

ha
ft

Kl
ei

nb
au

er
n 

m
it 

– 
12

-jä
hr

ig
 m

tl.
,

Ki
nd

er
n

da
na

ch
 F

r.
19

5 
m

tl.
Be

rg
ge

bi
et

 H
au

sh
al

-
tu

ng
sz

ul
ag

e 
Fr

.1
00

 m
tl.

fü
r l

an
dw

irt
sc

ha
ftl

ic
he

 
Ar

be
itn

eh
m

en
de

Ve
rb

ill
ig

un
g 

de
r 

Ka
nt

.E
in

fü
hr

un
gs

-
Ve

rh
ei

ra
te

te
 u

nd
 

Vo
ra

us
se

tz
un

ge
n:

44
 6

00
 F

am
ili

en
 m

it 
De

r A
uf

w
an

d 
fü

r d
ie

 
Kr

an
ke

nk
as

se
n-

ge
se

tz
 z

um
 K

ra
nk

en
-

Al
le

in
er

zi
eh

en
de

 
<

47
 5

01
 S

tb
.E

K 
80

 6
00

 K
in

de
rn

 e
rh

ie
l-

Ve
rb

ill
ig

un
g 

de
r K

in
de

r-
pr

äm
ie

n
ve

rs
ic

he
ru

ng
sg

es
et

z
m

it 
Ki

nd
er

n
<

30
0 

00
1 

St
b.

V 
te

n 
Le

is
tu

ng
en

 d
er

 
pr

äm
ie

n 
be

tru
g 

Re
gi

on
 1

 F
r.

88
8 

Pr
äm

ie
nv

er
bi

lli
gu

ng
 

73
,5

 M
io

.F
ra

nk
en

 
Re

gi
on

 2
 F

r.
76

8 
(2

00
5)

(2
00

5)
Re

gi
on

 3
 F

r.
70

8 
Pr

äm
ie

nv
er

b.
pr

o 
Ki

nd
 u

nd
 J

ah
r (

20
06

)



– 4 –

Le
is

tu
ng

sa
rt 

An
sp

ru
ch

sg
ru

nd
la

ge
An

sp
ru

ch
sb

er
ec

ht
ig

te
Le

is
tu

ng
en

An
za

hl
 L

ei
st

un
gs

em
pf

än
ge

r
Ge

sa
m

tv
ol

um
en

Zu
sa

tz
le

is
tu

ng
en

 z
ur

 
Bu

nd
es

ge
se

tz
 ü

be
r 

Pe
rs

on
en

 a
uf

 G
ru

nd
 

Zu
 H

au
se

:H
öc

hs
te

ns
 

39
 0

76
 F

äl
le

 in
sg

e-
47

5,
1 

M
io

.F
ra

nk
en

AH
V/

IV
/E

rg
än

zu
ng

s-
di

e 
Er

gä
nz

un
gs

-
un

ge
nü

ge
nd

er
 

Fr
.5

1
60

0 
pr

o 
Pe

rs
on

 
sa

m
t,

da
vo

n 
29

70
 

ge
sa

m
te

 L
ei

st
un

ge
n 

im
le

is
tu

ng
en

le
is

tu
ng

en
 z

ur
 A

HV
/IV

Ex
is

te
nz

si
ch

er
un

g 
un

d 
Ja

hr
m

it 
Ki

nd
er

n 
(2

00
5)

Ka
nt

on
 fü

r a
lle

 B
ez

üg
er

 
tro

tz
 R

en
te

 o
de

r 
Im

 H
ei

m
:H

öc
hs

te
ns

 
un

d 
Be

zü
ge

rin
ne

n 
IV

-L
ei

st
un

g
Fr

.3
4

92
0 

pr
o 

Pe
rs

on
 

(2
00

5)
; e

nt
sp

re
ch

en
d 

un
d 

Ja
hr

 (S
ta

nd
 2

00
5)

 
de

m
 A

nt
ei

l d
er

 F
äl

le
 m

it 
(K

ra
nk

he
its

- 
un

d 
Be

-
Ki

nd
er

n 
dü

rft
e 

di
es

 
hi

nd
er

un
gs

ko
st

en
:

Le
is

tu
ng

en
 v

on
 ru

nd
 

Fr
 2

5 
00

0 
fü

r 
35

 M
io

.F
ra

nk
en

 
Er

w
ac

hs
en

e)
en

ts
pr

ec
he

n.
Al

im
en

te
nb

ev
or

-
Ka

nt
.J

ug
en

dh
ilf

e-
Ge

se
tz

l.
Ve

rtr
et

er
 m

it 
Be

vo
rs

ch
us

st
er

 B
ei

tra
g

Fü
r 7

10
5 

Ki
nd

er
 

24
,3

 M
io

.F
ra

nk
en

sc
hu

ss
un

g 
(A

LB
V)

ge
se

tz
An

sp
ru

ch
 a

uf
 U

nt
er

-
hö

ch
st

en
s 

Fr
.7

80
0 

w
er

de
n 

Al
im

en
te

 
(2

00
5)

 
ha

lts
be

itr
äg

e 
vo

n 
pr

o 
Ki

nd
 u

nd
 J

ah
r 

be
vo

rs
ch

us
st

Ki
nd

er
n

(2
00

5)
(2

00
5)

 
St

ip
en

di
en

 u
nd

 
Ka

nt
.B

ild
un

gs
ge

se
tz

 
Pe

rs
on

en
 g

em
äs

s 
Au

sb
ild

un
gs

be
itr

ag
 

39
38

 B
ez

üg
er

 (2
00

6)
30

,9
 M

io
.F

ra
nk

en
 

Da
rle

he
n

un
d 

St
ip

en
di

en
-

§
17

 B
ild

un
gs

ge
se

tz
pr

o 
Pe

rs
on

 im
 D

ur
ch

-
(2

00
6)

ve
ro

rd
nu

ng
sc

hn
itt

 2
00

6:
Fr

.7
84

7
Kl

ei
nk

in
de

r-
Ka

nt
.J

ug
en

dh
ilf

e-
El

te
rn

 m
it 

Kl
ei

nk
in

de
rn

 
Si

e 
be

tra
ge

n 
pr

o 
Fü

r 1
16

0 
Ki

nd
er

 
11

,1
9 

M
io

.F
ra

nk
en

 
Be

tre
uu

ng
sb

ei
trä

ge
 

ge
se

tz
bi

s 
2-

jä
hr

ig
Fa

m
ili

e 
hö

ch
st

en
s 

w
ur

de
n 

KK
BB

 
ka

m
en

 z
ur

 A
us

za
hl

un
g 

(K
KB

B)
Fr

.2
00

0 
m

on
at

lic
h

au
sb

ez
ah

lt 
(2

00
5)

(2
00

5)
So

zi
al

hi
lfe

Ka
nt

.S
oz

ia
lh

ilf
eg

es
et

z
Pe

rs
on

en
 m

it 
un

ge
-

Au
sg

ew
ie

se
ne

r B
ed

ar
f

49
 4

72
 B

ez
üg

er
 u

nd
 

35
4,

5 
M

io
.F

ra
nk

en
 

nü
ge

nd
en

 E
xi

st
en

z-
Be

zü
ge

rin
ne

n,
da

vo
n 

ge
sa

m
te

 L
ei

st
un

ge
n 

im
 

m
itt

el
n

15
10

2 
Ki

nd
er

 
Ka

nt
on

 fü
r a

lle
 B

ez
üg

er
 

<
 1

8 
Ja

hr
en

 (2
00

5)
un

d 
Be

zü
ge

rin
ne

n 
(2

00
5)

; d
er

 A
nt

ei
l d

er
 

Fä
lle

 m
it 

Ki
nd

er
n 

dü
rft

e 
Le

is
tu

ng
en

 v
on

 ru
nd

 1
00

M
io

.F
ra

nk
en

 u
m

fa
ss

en
.



– 5 –

Die Gemeinden sind im Rahmen von Verfassung und Gesetz frei,
weiter gehende Leistungen auszurichten, wovon sie insbesondere im
Bereich der Zusatzleistungen Gebrauch machen.

Zu Frage 2:
Sowohl nach dem Bundesgesetz vom 14. Dezember 1990 über die

direkte Bundessteuer (DBG; SR 642.11) als auch nach dem kantonalen
Steuergesetz vom 8. Juni 1997 (StG; LS 631.1) können Steuerpflichtige
mit Kindern bei der Ermittlung des steuerbaren Einkommens einen
Kinderabzug geltend machen. Dieser beträgt nach dem DBG Fr. 6100
für jedes minderjährige oder in der beruflichen Ausbildung stehende
Kind, für dessen Unterhalt der Steuerpflichtige sorgt (Art. 213 Abs. 1 
lit. a), nach dem StG Fr. 6800 für minderjährige Kinder unter elterlicher
Sorge oder Obhut des Steuerpflichtigen sowie für volljährige Kinder,
die das 25.Altersjahr noch nicht erreicht haben, in der beruflichen Aus-
bildung stehen und deren Unterhalt der Steuerpflichtige zur Haupt-
sache bestreitet (§34 Abs. 1 lit. a).

Beim kantonalen Steuerrecht ist zudem auf den Abzug der so
genannten Drittbetreuungskosten hinzuweisen. Danach kann für jedes
weniger als 15 Jahre alte Kind, für das ein Kinderabzug geltend gemacht
wird, höchstens Fr. 6000 abgezogen werden, wenn Kosten für die
Betreuung durch Drittpersonen anfallen, weil entweder die in unge-
trennter Ehe lebenden Steuerpflichtigen beide einer Erwerbstätigkeit
nachgehen oder einer der beiden dauernd invalid ist oder der verwit-
wete, gerichtlich oder tatsächlich getrennt lebende, geschiedene oder
ledige Steuerpflichtige einer Erwerbstätigkeit nachgeht oder dauernd
invalid ist (§34 Abs. 3 StG).

Die Steuerabzüge für Kinder werden vom Reineinkommen bzw.
steuerbaren Einkommen abgezogen. Die damit verbundene Verminde-
rung des Steuerbetrags hängt dabei wegen der progressiven Ausgestal-
tung des Einkommenssteuertarifs von der Höhe des Einkommens ab.
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Zu Frage 3:
Die Auflistung der Leistungen an Familien findet sich in Tabelle 1.

Aufgeführt ist dabei auch die in der Anfrage erwähnte Verbilligung der
Krankenkassenprämien. Zu dieser ist festzuhalten, dass als Folge der in
der Volksabstimmung vom 23. September 2001 angenommenen Volks-
initiative «Tragbare Krankenkassenprämien für alle» §17 des Einfüh-
rungsgesetzes zum Krankenversicherungsgesetz vom 13. Juni 1999 (EG
KVG, LS 832.01) dahingehend geändert wurde, dass gestützt auf dessen
Abs. 4 für alle anspruchsberechtigten Kinder eine einheitliche Verbilli-
gung in Höhe von mindestens 85% der regionalen Durchschnittsprämie
gewährt wird. Dieses Ziel der Neuregelung wird seit 2002 umgesetzt.
Auf Grund der vom Regierungsrat festgelegten Berechtigungsgrenzen
erhalten Verheiratete und Alleinerziehende auf Antrag für sich und ihre
Kinder eine Prämienverbilligung, sofern ihr steuerbares Gesamtein-
kommen Fr. 47500 und ihr steuerbares Gesamtvermögen Fr. 300000
nicht übersteigen. Je nach Prämienregion, in der die Familie wohnt,
erhält sie im Jahr 2007 pro Kind eine Prämienverbilligung von Fr. 888
(Region 1), Fr. 768 (Region 2) oder Fr. 708 (Region 3). Die Beiträge ent-
sprechen denjenigen des Jahres 2006.

Bei den in der Anfrage ebenfalls erwähnten Krippenplätzen ist zu
beachten, dass keine gesetzliche Grundlage zur Ausrichtung von Staats-
beiträgen durch den Kanton besteht. Hingegen leisten zahlreiche 
Gemeinden Beiträge an Krippen und an platzierende Eltern. Dabei
betrug der Aufwand der Gemeinden im Jahr 2005 rund Fr. 687 pro Kind.
Daraus ergibt sich ein Gesamtbeitrag von 122,5 Mio. Franken.Aus dem
Impulsprogramm des Bundes für die familienergänzende Kinder-
betreuung gemäss Bundesgesetz über familienergänzende Kinderbe-
treuung vom 4. Oktober 2006 (SR 861) wurden dem Kanton Zürich für
Kindertagesstätten, schulergänzende Betreuung und Tagesfamilien
(Aus- und Weiterbildung sowie Projekte) in den Jahren 2003 bis 2006
folgende Beiträge (in Fr.) ausgerichtet bzw. als Vorfinanzierung geleis-
tet (Tabelle 3):
Einrichtung 2003 2004 2005 2006 Total

Kindertagesstätten 326104 1100752 2263893 2392327 6083076
Schulergänzende 52500 479569 862037 1293633 2687739
Betreuung
Tagesfamilien:
Aus-und Weiterbildung 10934 10 451 10490 31875
Tagesfamilien:
Projekte 50 992 40222 91214
Total 378604 1591255 3187373 3736672 8893904
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Die Arbeitslosenversicherung kennt Vergünstigungen für Personen
mit Unterhaltspflichten gegenüber Kindern. So sieht Art. 9b des Arbeits-
losenversicherungsgesetzes (AVIG; SR 837.0) bei Elternteilen, die sich
der Erziehung eines Kindes unter zehn Jahren gewidmet haben, die
Möglichkeit vor, dass Wiedereinsteigerinnen und Wiedereinsteiger
unter bestimmten Bedingungen nach einer Erziehungszeit Arbeitslo-
senentschädigung beziehen können, auch wenn sie die Anspruchsvor-
aussetzung der Beitragszeit nicht erfüllen. Allerdings sind damit keine
zusätzlichen Leistungen verbunden (insbesondere keine Erhöhung des
Taggeldhöchstanspruchs). Zudem erhalten gemäss Art. 22 AVIG Versi-
cherte mit Unterhaltsverpflichtungen ein um 10% erhöhtes Taggeld
von 80% des versicherten Verdienstes.

Spezifisch für die kantonale Verwaltung ist zu erwähnen, dass ein-
zelne Direktionen ihren Mitarbeitenden Krippenplätze anbieten und
an die Kosten einen Beitrag leisten.

Zu Fragen 4 und 5:
Gegenüber einem Ersatz der erwähnten Leistungen, Abzüge und

Vergünstigungen für Familien mit Kindern durch ein einheitliches Kin-
dergeld sind verschiedene Vorbehalte anzubringen. Zunächst sprechen
der unterschiedliche Kreis der Anspruchsberechtigten sowie die abwei-
chenden Anspruchsvoraussetzungen und Leistungsgrundsätze gegen
eine solche Vereinheitlichung. Wie Tabelle 1 zu entnehmen ist, müsste
die Einheitslösung verschiedensten Kriterien und Systemen Rechnung
tragen. Dabei ist zu beachten, dass die bestehenden Leistungen an
Familien mit Kindern abgesehen von den Kinderzulagen bzw. Familien-
zulagen in der Landwirtschaft bedarfsgerecht erfolgen. Zudem ist die
heutige Finanzierung der Leistungen je nach Leistungsart unterschied-
lich geregelt, womit bei einer Ausrichtung auf ein einheitliches Kinder-
geld grundsätzlich auch über die Finanzierung ein neuer politischer
Konsens zu finden wäre.

Die Anfrage geht von einem einheitlichen Kindergeld für alle in der
Schweiz lebenden Kinder aus. Damit wird der Gesamtrahmen der in
den verschiedenen Kantonen erbrachten Unterstützung an Familien
mit Kindern mit den auf den verschiedenen Stufen (Bund, Kantone,
Gemeinden) angesiedelten Rechtsgrundlagen ins Auge gefasst. Eine
detaillierte Prüfung der allfälligen Höhe und Altersabstufung eines
Kindergeldes anhand der Verhältnisse im Kanton Zürich wäre neben
der erwähnten gesamtschweizerischen Sicht auch vor dem Hintergrund
nicht angezeigt, dass der Bundesrat im Rahmen der von National- und
Ständerat überwiesenen Motion 03.3603 von Nationalrätin Jacqueline
Fehr beauftragt ist, unter Einbezug der Kantone und Gemeinden einen
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Massnahmenplan für die Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu er-
arbeiten. In diesem Rahmen dürfte auch eine gesamthafte Auslegeord-
nung und Beurteilung zu den bestehenden Leistungen an Familien mit
Kindern zu erfolgen haben.

II. Mitteilung an die Mitglieder des Kantonsrates und des Regie-
rungsrates sowie an die Direktionen des Regierungsrates.

Vor dem Regierungsrat
Der Staatsschreiber:
Husi 


